
©  Gerhard Rachinger 
Theresienstr. 10 
94405 Landdau a.d. Isar 

 

 
 
 

���������	
��	��
����

�����
��
�����
��
	�	������
���������������



����������	�
����� �
Reisebericht Griechenland 2008                                                         Seite  2von 17 

Griechenland – Halbinsel Peloppones 
 
Seit einigen Jahren wollen wir, d.h. meine Wenigkeit und meine bessere Hälfte Iska 
nach Griechenland. Der Plan wurde immer wieder verschoben, da wir nicht mehr als 
zwei Wochen Urlaub realisieren konnten und uns dieser Zeitraum zu kurz war. 
In diesem Jahr ist es endlich soweit, ich gehe in den Ruhestand und wenigstens drei 
Wochen Urlaub sollen es diesmal sein.  
 
Unsere Urlaubsbegleiter: 

  
Hymer B  SL 514 Baujahr 2004 Fiat 2,8 JTD Pegasus Sky 125 ccm 
 
Die fahrbare Heimat und das Urlaubsdomizil wird unser „Schoggl“(bay. Kosename 
für einen gutmütigen Kumpan), ein Hymer B SL 514  sein. 
Als Beiboot für unseren „Schoggl“ habe ich mich für einen 125er Roller entschieden, 
der in der Heckgarage mit einer SAWIKO Rollerhalterung befestigt wird und uns 
auch die etwas steileren Anstiege auf der (Halbinsel) Peloppones hinauftragen soll. 
Die Räder, die uns sonst immer im Urlaub begleitet haben, bleiben diesmal zu 
Hause. 
Als Reiseführer haben wird „DEN Schulz“, die Freitag & Berndt Karte Peloponnes-
Korinth im Maßstab 1 : 250 000 und den Reiseführer Rau Mobilreisen – 
Griechenland an Board. Das Navi bleibt zu Hause, da es für Griechenland meines 
Wissens keine vernünftigen digitalisierten Karten gibt. Für die Grobplanung benutzen 
wir die G – Data Software Power Route Europa 2007 auf dem Laptop. 
 
Die Anreise: 
Zuerst hatten wir geplant von Venedig aus mit Minoan- oder Anek Lines zu fahren. 
Auf der C-B-R in München am 17.02.08 mussten wir jedoch feststellen, dass der 
gewünschte Termin am 01.09.08 auf keiner dieser Fährlinien mehr buchbar war. 
Da Superfast Ferries einen Frühbuchertermin mit ca. 40 % Einsparung ab Ancona 
auf dieser Messe angeboten hat, haben wir dieses Angebot für unseren 6,40 m 
langen B 514 zum Preis von € 395,00 mit Camping on Board angenommen. 
Die Fährkosten ab Venedig wären bei 535 – 550,00 € gelegen, so dass wir trotz 
längerer Fahrstrecke mit dem WOMO ungefähr auf die gleichen Kosten kommen. 
Start ist am Samstag, 30.08.08 nachmittags (dann sind alle Verrückten bereits in 
Italien und die Straßen sind leer). 
Obwohl wir nominell unter 3,5 to Gesamtgewicht liegen und eine Vignette  vorhanden 
ist, haben wir uns entschlossen, den Österreichern einen Streich zu spielen und über 
Bundesstraßen nach Italien zu fahren. 
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1. Tag: 30.08.09 Landau - Sillian Fahrstrecke 313 k m 
Da wir in Südbayern wohnen, fahren wir auf der B 20 nach Bad Reichenhall, weiter 
über Zell am See, die Felbertauernstraße, Lienz  nach Silian (1. Übernachtung auf 
dem Parkplatz an der Seilbahn).  

 

               
Burg Silian  
 
2. Tag: 31.08 Sillian – San Marino Fahrtstrecke 462  km 
Vorbei an den Sextner Dolomiten, über den Kreuzbergpass ins Cadore und an der 
Piave entlang fahren wir in Richtung Belluno. Eine landschaftlich unwahrscheinlich 
schöne Strecke, teilweise steil und kurvig, aber lohnend. Leider sind die Berge in 
Wolken, so dass ich beschließe die Fotos beim nächsten Besuch, bei hoffentlich 
besserer Sicht nachzuholen. 
Wir kommen gut vorwärts, da am Sonntag kein LKW Verkehr herrscht und gehen in 
der Nähe von Belluno auf die Autobahn. 
Mittags, südlich von Padova an der Ausfahrt Monselice verlassen wir die Autobahn 
und sehen uns dieses mittelalterliche Städtchen an. Interessant wären in dieser 
Gegend auch noch Este und Montagnana, die wir in einem der nächsten Urlaube 
besuchen wollen. 

  
Monselice  
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 Blick Richtung Rimini, im Vordergrund die Seilbahn 

  
Anschließen fahren wir weiter auf den italienischen Autobahnen A 27, A 4 und A 14 
bis zur Ausfahrt Rimini Sud.  
Dort verlassen wir die mautpflichtige Autobahn und fahren nach San Marino, der 
kleinsten Republik Europas. Hier gibt es kurz unterhalb der Seilbahn zur Altstadt 
einen kostenlosen Stellplatz mit Ver- und Entsorgung und einem schönen Ausblick 
bis zur Adria. Der Platz ist in Terrassenform angelegt und bietet für Unmengen von 
Wohnmobilen einen ruhigen Übernachtungsplatz  Am Abend fahren wir mit der 
Seilbahn zum historischen Stadtkern, auf einem Felssporn hinauf. Im Gegensatz zu 
den früheren Besuchen in San Marino, die immer etwa Mitte bis 2. Hälfte August 
lagen, waren diesmal kaum mehr Touristen anwesend.  

  
In der Altstadt von San Marino Blick ins Landesinnere 

 
3. Tag: 01.09. San Marino Ancona Fahrtstrecke ca. 1 20 km 
Nach einer sehr ruhigen Nacht konnten wir auf dem Stellplatz kostenlos ver- und 
entsorgen und bei der Abfahrt in San Marino noch günstig tanken. Diesel ist ca. 8 
Cent billiger als in Italien.  
Die Entfernung von ca. 120 km nach Ancona ist eigentlich problemlos. Für die 
Anfahrt zum Hafen sollte man jedoch genügend Zeit einplanen, da kurz nach der 
Autobahn Ancona Nord bereits der Stau beginnt. Die Ausschilderung zum 
Fähranleger haben wir schon besser erlebt. Scheinbar sind neue Anfahrtswege im 
Hafen geplant, die jedoch noch nicht in Betrieb sind und so bei der Anfahrt für 
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Verwirrung sorgen. Das neue Abfertigungsgebäude am Eingang des Hafens ist 
ebenfalls fertig, jedoch nicht bezogen. 
Trotzdem erreichen wir problemlos unsere Wartezone. Die Fähre von Superfast trifft 
fast pünktlich ein, so dass wir fahrplanmäßig um 13.30 Uhr ablegen können. Am 
nächsten Anlieger hat zur gleichen Zeit die Costa Classica, ein Kreuzfahrtschiff 
festgemacht. Obwohl die Costa Classica ca 10 Minuten früher abfährt, können wir 
bereits nach kurzer Zeit daran vorbeiziehen.  
Unser Platz am Campingdeck ist gerade noch an einer offenen Luke. Die kühlere 
Fahrtluft streicht leider jedoch an unserem Schlafzimmerfenster vorbei, so dass die 
Temperaturen im Womo lange sehr hoch sind.  

  
Unsere Fähre - Super Fast XII  Ausfahrt aus dem Hafen von Ancona mit Fähre nach Kroatien 

 
Die Überfahrt ist wie üblich laut und auch bis Mitternacht relativ warm. Pünktlich, 
jedoch in der Dunkelheit legen wir ca. 6.30 Uhr Ortszeit (+ 1 Stunde) in Igoumenitsa 
an. 
 
4. Tag 02.09. Igoumenitsa - Kanali; Fahrtstrecke 90  km 
Nach dem Frühstück an Land starten wir zum ersten Mal mit unserem Womo auf 
griechischen Straßen nach Süden. Nach sehr kurzer Zeit haben wir gelernt, dass 
Verkehrsregeln und Tempolimits scheinbar nur barem Aberglauben zuzuordnen sind. 
Nach einem Badestop in einer schönen Sandbucht geht die Fahrt weiter. In Kanali  
stehen wir mit einigen deutschen Womo Nachbarn an einem herrlichen Strand nur 
wenige Meter vom Wasser. Ein Paraglider sorgt für Unterhaltung und bei einem 
Womo- Kollegen für einige Dellen am Auto und in der Folge für einen Besuch der 
Polizei. Die Herren interessieren sich zum Glück nicht für unseren Aufenthalt am 
Strand. 

  
Am Strand von Kanali Sonnenuntergang in Kanali 

  
Ein traumhafter Sonnenuntergang und ein Plausch mit unseren Nachbarn lässt einen 
herrlichen Tag ausklingen. 
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5. Tag 03.09.  Kanali – Valimitika Fahrtstrecke 187  km 
In Preveza ergänzen wir unsere Essensvorräte, und beschließen heute bis zum Golf 
von Korinth durchzufahren.  
Zur Überquerung des Golfes von Konrinth benutzen wir die Fähre. Zum einen ist sie 
wesentlich billiger als die Brückenmaut, zum anderen kann man die Brücke besser 
sehen und die kühne Bauart bewundern. Dabei soll dieses Bauwerk absolut 
erdbebensicher sein. Eine Forderung die in dieser Gegen absolut zwingend 
notwendig ist, wie etliche Rundfunkmeldungen im Frühsommer 2008 bestätigten. 
 

  
Fähre über den Golf von Korith Brücke Andirrio  - Rio 

 
In Temeni haben wir an der Mineralwasserfabrik mit der zum Glück mitgeführten 
Gießkanne unsere Wasservorräte, gemeinsam mit der halben Einwohnerschaft von 
Temeni aufgefüllt.  
Auf dem von Schulz beschriebenen Stellplatz Valimitika wurde in der Mitte eine 
kleine Bepflanzung mit einer Begrenzungsmauer angelegt, so dass die Stellplätze 
nur noch für max. 3 – 4 Womo´s ausreichen. Trotzdem verbringen wir einen 
angenehmen Abend mit sehr gutem griechischem Essen in der benachbarten 
Taverne. Mit unseren Womo Nachbarn lassen wir den Abend mit einigen Gläsern 
Wein und einem netten Gespräch ausklingen. 
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6. Tag: 04.09. Valimitika –Diakofto -Fahrtstrecke 1 0 km 
 
Der Sonnenaufgang ist wunderschön. 
Aber kurz darauf ist es mit der Ruhe vorbei. Scheinbar die gesamte weibliche 
Einwohnerschaft von Valimitika über 65 Jahre bevölkert den Strand. Da uns die 
sicherlich interessanten aber lautstark geführten Gespräche nicht besonders 
begeistern und wir des Griechischen nicht mächtig sind,  wechseln wir an den 
ebenfalls von Schulz beschriebenen Stellplatz in Diakofto. Hier ist es herrlich. Auf 
eine Länge von ca. 1 km sind außer uns noch 2 andere Wohnmobile am Strand. 
Glasklares Wasser und eine himmlische Ruhe, was will man mehr. 
 

  
Sonnenaufgang am Strand von Valimitika Strand von Diakofto 

 
7. Tag 05.09 Diakofto – Saladi Beach Fahrtstrecke 2 38 km 
Die Fahrt führt uns von Diakofto als nächstes an den Isthmus von Korinth. Zu 
bewundern ist die Ingeneur- und Arbeitsleistung zum Zeitpunkt der Bauarbeiten 
(1881 – 1893), Länge 6300 m, Breite an der Wasserlinie 23 m, Tiefe 8 m. Der Kanal 
spart zumindest heutzutage der Sportschiffart und kleineren Schiffen den Umweg um 
die Peloponnes. Große Kreuzfahrtschiffe oder Tanker können den Kanal jedoch nicht 
nutzen, da sowohl Breite als auch Tiefgang zu gering sind. 
 

  
Kanal von Korinth Versenkbare Brücke am östl. Kanalausgang 
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Von Korinth fahren wir nach Epidauros um das antike Theater zu bewundern. 
 

  
Theater von Epidauros  

 
Bis zu15.000 Personen konnten in der Antike in diesem Theater eine hervorragende 
Akustik bewundern. Eine Kostprobe davon erleben wir selbst, als eine Sängerin mit 
einer ausgezeichneten und auch ausgebildeten Stimme eine Arie zum Besten gibt. 
Nach soviel Kunstgenuss steht uns der Sinn wieder nach Natur und einem schönen 
Strand. Einer Empfehlung von Schulz entsprechend suchen wir die Saladi Beach mit 
dem verlassenen Hotel auf. Der Hotelklotz mit 7 oder 8 Stockwerken wurde mit allem 
Mobiliar, der Bettwäsche und Handtüchern, über die sich in den letzten Jahren einige 
Leute freuten, verlassen und verfällt schön langsam. 
Nach einem Bad in glasklarem Wasser am fast leeren Strand können wir einen 
herrlichen Sonnenuntergang genießen. Eine ruhige Nacht schließt sich an. Beim 
Frühstück am nächsten Morgen bekommen wir jedoch unliebsamen Besuch von 
Wespen und Fliegen, so dass das Frühstück kürzer als gewöhnlich ausfällt 
 

  
Saladi Beach Sonnenuntergang an der Saladi Beach 
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7. Tag Diakofto – Saladi Beach 8. Tag Saladi Beach - Nauplia 

 
. 
 
8. Tag 06.09. Saladi Beach – Nauplia Fahrtstrecke 1 79 km 
Heute wollen wir uns die Stadt Nauplia ansehen, darum brechen wir etwas früher als 
sonst üblich auf. Unterwegs finden wir eine sehr schöne neu erbaute Kapelle die 
sogar geöffnet ist und besichtigt werden kann. Iska stiftet eine Kerze in der Hoffnung 
auf einen schönen Urlaub und eine unfallfreie Fahrt.  
 

  
  
 
Da in Stadtnähe von Nauplia am Wochenende kein ruhiger Stellplatz zu erwarten ist, 
suchen wir uns aus dem ADAC Campingführer den Campingplatz Kastraki Beach 
aus. Die gute Bewertung ist nicht gerechtfertigt. Teuer (28,00 € pro Nacht) auch in 
der Nachsaison und nicht besonders gut gepflegt, die Duschen auch noch gebühren-
pflichtig obendrein. Nicht gerade ein Schnäppchen. 
Am Nachmittag wird der Roller aus der Heckgarage geholt und nach Nauplio 
gefahren. Der starke Wind fühlt sich an wie aus dem Heißluftgebläse. Nauplia ist 
jedoch sicher einen Besuch wert. Die Altstadt und der Hafen sind sehr malerisch, 
wenn auch etwas touristisch „verseucht“. Über allem thront die Palamidi Festung.  
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Altstadt von Nauplio Palamidi Festung über Nauplia 

9. Tag 07.09. Nafplio – Skoutari Fahrtstrecke 195 k m 
Nachdem wir mit unseren Freunden Dieter und Gaby, die seit 15 Jahren in der Nähe 
von Githio leben, vereinbart haben uns zu treffen, haben wir unser Urlaubsprogramm 
gestrafft und beschließen so sehenswerte Städte wie Monemvasia auf einen 
späteren Griechenland Urlaub zu verschieben und die Strecke durchzugefahren.  
Der im Schulz beschriebene Stellplatz in Plaka ist auf Grund des sonntäglichen 
Ausflugsverkehrs nicht anzufahren, so dass wir und ein griechisches Wohnmobil uns 
rückwärts aus dem Ort bewegen müssen und den Aufstieg in Richtung Kosmas ohne 
Badeaufenthalt antreten. 
Unterwegs wurde ein kurzer Imbiß auf einem Parkplatz unterhalb des Klosters Elonis 
eingelegt. Die Bergstraße kann von der Landschaft her mit jedem Alpenpass 
konkurrieren. 
 

 

 
Bergstraße nach Kosman mit Kloster Elois Bucht von Githio von der Terasse der Taverne 

 
Die Durchfahrt durch Kosmas ist unter WOMO Fahrern bekannt und berüchtigt. Auch 
wir können sie mit Gegenverkehr und Rangiermanövern genießen.  
In Githio erwartet uns Dieter mit dem Motorrad und lotst uns zu seinem Haus in 
Skoutari, inmitten von Olivenhainen. Abends fahren wir gemeinsam mit Dieters Auto 



����������	�
����� �
Reisebericht Griechenland 2008                                                         Seite  11von 17 

zu einem kleinen Bergdorf. In der dortigen Taverne genießen wir mit einem 
gigantischen Fernblick auf die Bucht von Githio ein ausgezeichnetes griechisches 
Abendessen. Im Garten von Dieter und Gaby hat unser WOMO einen ruhigen 
Stellplatz und wir einen ruhigen Schlafplatz 

 
 
10. Tag 08.09 Mani Rundfahrt  129 km 
Nach einem Einkaufsbummel in Githio und einem ausgiebigen Bad beim Surfclub 
von Githio starten wir zu einer Rundfahrt um die Halbinsel Mani, den wildesten und 
auch teilweise kargsten Teil von Lakonien. Vorbei an den 2007 stark durch 
Waldbrände verwüsteten Hängen um Areopoli. 
Erste Station sind die Höhlen von Pirgos Dirou. Der Eintritt von 12,00 € pro Person 
ist zwar nicht gerade billig. Die Besichtigung mit dem Boot ist diesen Betrag mehr als 
wert. 

  
Bootsfahrt in den Höhlen von Pigros Dirou Wohntürme in Vathia 

Nach der Bootsfahrt wenden wir uns weiter nach Süden, die Straßen werden enger 
und steiler, die Landschaft noch karger. Vathia mit den typischen Wohntürmen wird 
als Hoteldorf ausgebaut. Ob dieser Versuch gelingt ist jedoch fraglich. 
Auf teilweise sehr engen, ausgesetzten Straßen ohne Leitplanken geht es weiter 
nach Porto Kagio. Nach mehreren Aufsetzern des WOMO Hecks in Kehren, dank der 
Montage von Ablaufrollen von Sawiko jedoch ohne Folgen, erreichen wir Lagia. Bei 
der Ausfahrt aus diesem Dorf haben wir bei teilweise einspuriger Straße 
hervorragende Tiefblicke ohne „störende Leitplanke“. Selbst mein an korsische 
Verhältnisse gewöhntes Eheweib muss ein paar Mal tief durchatmen. 
Zwischendurch war natürlich auch ein Badestopp nötig, bevor wir abends wieder bei 
Gaby und Dieter eintreffen und mit typisch griechischen Leckerbissen verwöhnt 
werden.  
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11. Tag 09.09. Skoutari - Finikounda Fahrtstrecke 2 00 km 
Morgens verabschieden  wir uns von unseren Freunden und fahren Richtung Sparti. 
Bei Lidl füllten wir unsere Lebensmittelvorräte an Nudeln  und anderen wichtigen 
Grundnahrungsmitteln, auch flüssiger Art auf. Nach einem kurzen Stopp bei Mistras 
überqueren wir das Taigetos Gebirge auf einer landschaftlich sehr schönen 
Bergstrasse. Leider sind die Westhänge in Richtung Kalamata stark verbrannt. 

  
Mistras Verbrannte Westhänge des Taigetos Gebirges 

 
Mittags fahren wir zum Baden an den Badestrand, den Paralia Boukas Ag. 
Konstantinos, die Ausstattung mit Strandduschen, Toiletten usw. ist zwar sehr gut, 
aber die Atmosphäre entspricht jedoch nicht unseren Wünschen. Darum fahren wir 
weiter. Als Ziel haben wir uns den im Schulz beschriebenen Stellplatz an der Paralia 
Karamaki, mit dem angeblich vorhandenen Schiffswrack vorgenommen. Das Wrack 
ist aber nicht mehr vorhanden und durch Straßenbau ist der Stellplatz sehr 
ungemütlich und die Fahrbahn so stark ausgeschwemmt, dass wir Angst haben, 
aufzusitzen. 
Da Iska am nächsten Tag auch noch Geburtstag hat, entschließen wir uns kurzfristig, 
nicht freizustehen, sondern den Campingplatz Loutsa in Finikunda anzusteuern. 
Der Platz ist sehr gepflegt, die Sanitäranlagen sehr sauber und mit € 17,00 auch 
noch bezahlbar. 

 
 
12. Tag 10.09 Finikunda 
Am Geburtstag von Iska haben wir beschlossen, einen Ruhetag einzulegen und mit 
Baden und faulenzen zu verbringen. Am Nachmittag unternehmen wir mit dem  
Roller einen Ausflug ins Dorf. Abends fahren wir mit dem Roller ins Restaurant 
„Elena“ am Ende der Hauptstraße und essen sehr gut und reichlich. Der Blick auf 
Finikunda ist ein positive Zugabe. 
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Hafen von Finikounda  Burg von Methoni 

  
 
13. Tag 11.09. Finikunda – Romanos Fahrtstrecke 42 km 
Um Laufe des Vormittags fahren wir in Finikounda ab, zuerst nach Methoni, wo wir 
die byzantinische Burgruine, mit einer gut erhaltenen Kirche besichtigen. Im Hafen 
von Pilos parken wir gegen Mittag. Iska bereitet etwas zum Essen vor, ich besorge 
mittlerweile Brot, Obst und Geld. Bis ich zurückkomme hat die Polizei bereits ein 
Schreiben hinterlassen, in dem bei einer Strafe von 143,00 € pro Person Camping 
verboten ist. Nachdem wir eine Kleinigkeit gegessen haben, fahren wir weiter. Wenn 
Wohnmobilisten in Pilos unerwünscht sind, sehen wir auch nicht ein, unser Geld in 
den schönen Cafes am Hafen zu investieren.  
Unsere Freunde Christa und Walter, die im Mai-Juni hier unterwegs waren, 
schwärmten sehr von der Glifadaki –Beach, wo man auf einem kleinen Felsplateau 
über einem Sandstrand stehen kann. Den gleichen Tip hatten wohl auch eine ganze 
Anzahl anderer WOMO´s erhalten, denn das Areal ist restlos gefüllt. Der Platz ist 
sehr staubig und nachts von Einheimischen mit Motorrädern zum Baden besucht. 
Der Lärm ist dementsprechend. Wahrscheinlich ist die landschaftlich sehr schöne 
Bucht im nächsten Jahr nicht mehr zu nutzen, da angrenzend  ein riesiges 
Golfressort gebaut wird. Der Baulärm ist auch dieses Jahr schon sehr störend. In 
einem der trockensten Gebiete mit EU Mitteln einen Golfplatz zu bauen, der 
Unmengen Wasser benötigt um den Rasen zu erhalten, aus klimatischen Gründen 
nur im Herbst, Winter und Frühling genutzt werden kann, ist wohl nur als EU 
Schildbürgerstrich zu werten. 

  
Im Hafen von Pilos Strand bei Romanos 
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14.Tag. 12.09. Romanos – Elea Fahrtstrecke 69 km 
Die Zufahrt zum Strand von Elea führt durch den Ort, über das Bahngleis bis zum 
Sportgelände. Vor dem Sportplatz biegt links eine Sandstraße in die Pineta ab.  

  
Stellplatz in Elea  

 
Davon zweigen kleine Wege zu vielen Stellplätzen ab. Vorsicht ist jedoch bei 
versandeten Wegpassagen geboten, um nicht festzusitzen. Im September ist nicht 
mehr viel los, wir stehen wunderbar im Schatten einer Baumgruppe, der Strand ist 
ca. 80 m entfernt und vollkommen leer. Die nächsten Nachbarn stehen mindestens 
500 m entfernt. Das Wasser ist angenehm warm, klar, leicht wellig und ab und zu 
kommt etwas Seegras angeschwommen 
 
15.Tag. 13.09. Elea Fahrtstrecke 0 km 
Wir beschließen einen Tag zum faulenzen anzuschließen. Vormittags hole ich den 
Roller aus der Garage und fahre einige Kilometer in Richtung Kiparissia bis ich am 
Straßenrand eine Bäckerei und gegenüber auf der anderen Straßenseite ein Obst-
und Gemüsegeschäft finde. Hier werden die Vorräte aufgefüllt. Ansonsten vergeht 
der Tag mit baden, lesen und schlafen. Auch am Reisebericht, der schon etwas 
vernachlässigt wurde, kann ich in Ruhe arbeiten. In den Morgen- und Abendstunden 
knallen immer wieder die Schrotgewehre der Griechen, die scheinbar auf alles 
schießen was sich bewegt und fliegt. Das geht uns mit der Zeit auf die Nerven, so 
dass wir beschließen, morgen weiterzufahren. 
 
16. Tag. 14.09. Elea – Savalia Fahrtstrecke 96 km 
Nach einem ausgiebigen Frühstück packen wir Tisch und Stühle, sowie unseren 
Teppich ein und fahren weiter. Da heute Sonntag ist, wollen wir versuchen einen 
griechisch- orthodoxen Gottesdienst zu besuchen. In Zahahro bekommen wir nahe 
der Kirche einen Parkplatz und besuchen die Kirche. Anschließend an den 
Gottesdienst finden einige Taufen statt. Für Iska ist es das erste Mal, einen 
griechischen Gottesdienst zu erleben. Das Erlebnis, vor allem der Chorgesang ist 
beeindruckend. 
Olympia lassen wir bewusst aus, da wir vor 2 Jahren, anlässlich einer Kreuzfahrt den 
Ursprungsort der Olympiade bereits besucht haben. Ein Erlebnis, das wir nicht 
missen möchten. Wir beschließen jedoch, den Hafen von Katakolon anzusteuern, um 
zu sehen ob Kreuzfahrtschiffe vor Anker liegen. Dies ist aber nicht der Fall. Im 
Hafengelände besuchen wir eine gerade stattfindende Oldtimer und Militaria 
Ausstellung. Nach einem Espresso in einem Kaffee am Hafen fahren wir weiter an 
den Strand von Savalia. Hier werden gerade die im Sommer in Betrieb befindlichen, 
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portablen Strandtavernen abgebaut. Nur noch 2 andere Wohnmobile stehen am 
Strand. Zwei staubige Schotterstraßen führen nach links und rechts den Strand 
entlang, an denen griechische Dauercamper „residieren“. Wir beschließen am 
nächsten Tag nach Kastro, an die Golden Beach zu fahren. 
 
17. Tag. 15.09 Savalia – Patras – Fahrtstrecke 139 km 
Nach dem Frühstück fahren wir nach Norden. Je weiter wir in Richtung Patras 
kommen, desto dunkler wird der Himmel. Im Hafen von Killini besorgen wir zwischen 
zwei Gewittern mit wolkenbruchartigem Regen noch Brot und etwas Gebäck. Wir 
beschließen nach Patras durchzufahren und uns die Stadt anzusehen. Die 
Wegweisung zum Hafen stellt sich als Flop heraus. An der Ausfahrt 5 der Autobahn 
ist „Port“ ausgeschildert. Dabei ist man jedoch schon um die ganze Stadt 
herumgefahren und die Einfahrt ist von hier aus komplizierter, als wenn man die 
Ausfahrt 1 oder 2 abfährt. Dennoch finden wir den Hafen nach dem Motto: „Die 
große Richtung stimmt“. Auf einem Parkplatz in der Nähe des Fährhafens trinken wir 
Kaffee. Dabei treffen wir auf 2 Kärntner Wohnmobile mit deren Insassen wir uns 
schon in Romanos unterhalten hatten.  Sie wollen heute noch mit Minoan nach 
Venedig fahren. Auf dem Parkplatz lungern eine Menge zweifelhafter Gestalten rum, 
die uns dazu veranlassen unseren „Schoggl“ in den Fährhafen, in Sicherheit zu 
bringen. Es fängt wieder an zu gießen. Der Stadtbummel wird dadurch gestrichen. 
Wir überlegen unseren Griechenland Urlaub vorzeitig zu beenden und uns mit 
unserer Tochter, dem Schwiegersohn und unserer Enkeltochter, die sich in Südtirol 
beim Wandern befinden zu treffen. Nach Rückfrage am Schalter von Superfast wird 
unsere für den 17.09. geplante Rückfahrt problemlos geändert. 1 Stunde später 
fahren wir bereits an Board. Dabei werden wir kontrolliert, ob wir keine blinden 
Passagiere mit an Board nehmen. Um 19.00 Uhr legt die Fähre pünktlich ab, 
Richtung Ancona. Wir stehen ganz an der Heckreling, zusammen mit einem VW Bus, 
2 Wohnwagengespannen und 2 Minivans. Ansonsten ist das Schiff vorwiegend mit 
LKW gefüllt. Bei der Abfahrt kommt die Sonne heraus, jedoch begleiten uns Gewitter 
mit starkem Wind, wolkenbruchartigem Regen und Hagel durch die Nacht. Das 
Schütteln der Schiffsschrauben und die Wellen tragen nicht gerade zu einem 
erholsamen Schlaf bei. 

  
Unser Platz bei der Rückfahrt nach Ancona Ein herrlicher Sonnenaufgang auf der Adria   

Auch bei dem Stopp um 23.30 in Igoumenitsa werden alle Fahrzeuge auch die LKW 
kontrolliert, ob sich nicht Albaner unter, oder in den Fahrzeugen  versteckt haben. 
Das wechselhafte Wetter begleitet uns die ganze Überfahrt. 
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18. Tag. Ancona – San Marino – Fahrtstrecke 120 km 
Bei der Einfahrt in den Hafen von Ancona gegen 15.00 Uhr scheint die Sonne, bis wir 
jedoch die Fähre verlassen können, geht bereits der nächste Gewitterschauer nieder. 
Da die Nacht sehr unruhig und der Schlaf nicht besonders gut war, beschließen wir 
nur noch bis San Marino zu fahren und dort zu übernachten. Auf dem Stellplatz 
stehen auf der obersten Terrasse ca. 10 Wohnmobile, vorwiegen Italiener und 2 
Deutsche. Wir stellen uns 2 Terrassen nach unten und verleben eine ruhige Nacht. 
 
19. Tag. San Marino – Nales – Fahrtstrecke 426 km 
Da wir uns heute mit unserer Tochter mit Familie in der Nähe von Meran treffen 
wollen, wird zum ersten Mal in diesem Urlaub der Wecker gestellt. Nach dem 
Frühstück und dem Ver- und Entsorgen fahren wir Richtung Rimmini Nord zur 
Autobahn. Unterwegs wird noch in San Marino in einer Bäckerei Brot und einiges an 
Gebäck gekauft, sowie getankt um die Fahrt nach Südtirol zu „überstehen“. Bei 
reichlich Verkehr fahren wir vorbei an Bologna, Modena und Verona nach Bozen. 
Auf der Runkelburg, in der eine Gemäldeausstellung stattfindet, treffen wir uns. 
In Nales fahren wir auf einen kleinen Campingplatz, da die Durchfahrt nach Prissian, 
wo unsere Kinder eine Ferienwohnung gemietet haben für unser Womo zu niedrig 
ist. 
 
20. Tag. 18.09. Nales – Garmisch Fahrtstrecke 255 k m 
Am Morgen treffen wir uns auf einem Parkplatz bei Prissian zum Wandern. Das 
Wetter ist sonnig aber kühl. Ideales Wanderwetter also. 
 

  
  

An einem Berggasthaus mit einem kleinen Spielplatz machen wir Mittag. Johanna, 
unsere Enkelin genießt die Bergwanderung mit Ihren Eltern und Großeltern sichtlich, 
wobei ein kleines Nickerchen auf Papas Rücken auch nicht zu verachten ist. 
 
Am Nachmittag fahren wir zurück über den Reschenpass, Landeck, Telfs, Seefeld 
und Mittenwald nach Garmisch, wo wir auf einem Liftparkplatz übernachten. 
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21. Tag. 19.09. Garmisch – München – Landau – Fahrt strecke 213 km 
 An diesem Freitag wollen wir uns mit unserer jüngeren Tochter, die in München 
studiert treffen. Ein Stadtbummel mit etwas Shopping war angesagt. Da die 
Parkplätze in Fröttmaning wegen des am nächsten Tag beginnenden Oktoberfestes 
für Wohnmobile gesperrt sind, treffen wir uns auf dem Uniparkplatz in Garching. Von 
dort fahren wir mit der U-Bahn in die Stadt. Die warmen Temperaturen von 
Griechenland im Hinterkopf, war der erste Einkauf in München nach Verlassen der 
U-Bahn ein warmer Pullover. Am späten Nachmittag haben wir dann die letzten 100 
Kilometer nach Hause absolviert. 
 
Als Fazit unseres Urlaubs in Griechenland steht eines fest. 2009 wollen wir wieder 
nach Griechenland fahren. Die Fähre soll diesmal ab Venedig gebucht werden. 
Lieber warten wir einen oder zwei Tage.  Diesmal steht der Norden, mit den Meteora 
Klöstern auf dem Programm. Alles andere werden wir vor Ort entscheiden. Trotz 
offiziellem Verbot in Griechenland frei mit dem Wohnmobil zu stehen, haben wir 
außer in Pilos keinerlei Probleme gehabt. Natürlich spielt auch die Reisezeit eine 
Rolle. In der Haupturlaubssaison im Juli und August dürfte die Situation etwas 
anders aussehen. Wir werden wieder im September fahren, da das Wasser dann 
noch angenehme Badetemperaturen hat und die große Hitze der Sommermonate 
schon vorbei ist.  


